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Aus biblischen Zeiten ist von König 
Salomon überliefert, dass Weisheit 
vonnöten ist, um ein Haus zu er-

richten, und Verstand, um es zu erhalten. 
Eine treffliche Erkenntnis, denn es braucht 
auch heutzutage geniale Köpfe, um bei der 
gigantischen Menge an Informationen, Res-
triktionen und Vorschriften das Ideal eines 
neuen Gebäudes zu verwirklichen.

Genau dies ist mit dem Neubau der San-
tander Consumer Bank in Mönchenglad-
bach gelungen. Universelles, ganzheit-
liches Denken mit präzisen Zielsetzungen 
offenbart sich dem Betrachter nicht nur 
beim Anblick des gesamten Komplexes 
einschließlich der Außenanlagen. Viel 
mehr noch überzeugt die Vielzahl sorgsam 
abgestimmter Komponenten, die funktio-
nale Strukturen mit ästhetischer Wertigkeit 
verbinden.

Die Arbeitswelt „Büro“ wird hier als 
ein Lebensraum gesehen, der Atmosphären 
schafft. Atmosphären, die die definierte 
Identität des Unternehmens widerspiegeln, 
die eine zieladäquate Motivation bei den 
Mitarbeitern fördern und die letztendlich 
alle Einflussfaktoren so optimieren, dass 
ein Mehr an Produktivität und damit eine 
nachhaltige Erfolgstendenz erzielt werden 
kann. Kern dieser Philosophie war und 
ist die Vorstellung, durch geeignete Maß-
nahmen und Einrichtungen die Mobilität 
insgesamt, aber auch die Mobilität jedes 
Einzelnen vehement zu verbessern. 

Der Grundsatz „Beweglichkeit zeigen 
und schaffen“ soll zusätzlichen Antrieb ge-
nerieren, um die bereits exponierte Stellung 
als Finanzdienstleister im In- und Ausland 
weiter auszubauen. Zur Umsetzung dieses 
Prinzips waren völlig neue Denkansätze 
erforderlich, die in allen Bereichen zu neu-
artigen Lösungen führten. Das fing bei den 

durch das Fraunhofer Institut analysier-
ten und strukturierten Arbeitsinhalten 
und Abläufen an und führte über die ar-
chitektonische Projektgestaltung bis hin 
zu innovativen Konfigurationen der Bü-
romöbel bzw. -ausstattung. Wenig Platz 
für individuelles Arbeiten, aber viel sowie 
differenzierter Raum für Team- und Pro-
jektarbeit, Präsentationen und Konfe-
renzen war die Maxime.

Die Beleuchtung der Arbeitsplätze hat-
te sich in die Gesamtkonzeption so ein-
zufügen, dass einerseits die funktionalen, 
individuellen Sehaufgaben der einzelnen 
Mitarbeiter perfekt erfüllt werden können 
und andererseits gebäudetechnische Erfor-
dernisse abgedeckt sind.

In diesem Kontext wurde das Prinzip 
der Nachhaltigkeit konsequent als Ent-
scheidungskriterium definiert. Konkret 
bedeutet dieses Denken in Systemen zum 
Beispiel die kompromisslose Minimierung 
des Energieaufwandes bei gleichzeitig bei-
spielhaftem Lichtkomfort. Tageslicht und 
künstliche Beleuchtung sind dabei in al-
len Anwendungsbereichen durch techno-
logische Systeme symbiotisch verbunden. 
Das Ideal des entgrenzten, lichtdurchflu-
teten Raums, der positiv motiviert, Kom-
munikations- und Arbeitsprozesse fördert 
und ein tief empfundenes Wir-Gefühl aus-
löst, ist in den Bürokonstellationen der 
Santander Consumer Bank konsequent 
realisiert. Ein hoher Tageslichtanteil in den 
Arbeitsräumen fördert jedoch nicht nur 
das Wohlbefinden und die Leistungsbereit-
schaft der Mitarbeiter, sondern spielt auch 
unter energetischen Gesichtspunkten eine 
Schlüsselrolle.

Unter diesen Vorzeichen war die Aufga-
benstellung für die künstliche Arbeitsplatz-
beleuchtung klar definiert: hoher Licht-

komfort, der die individuellen Bedürfnisse 
des einzelnen Mitarbeiters berücksichtigt, 
und eine intelligente Lichttechnik, die 
automatisch und tageslichtabhängig die 
Lichtintensität an jedem Arbeitsplatz re-
gelt bzw. steuert. Aufgrund dieser Anfor-
derungen kamen zwei Sondervarianten der 
Waldmann-Stehleuchte „tycoon“ mit inte-
griertem Lichtmanagementsystem „pulse“ 
zum Einsatz.

Die klare Leuchtengeometrie, das ange-
nehme, blendfreie Licht und der spezielle 
Lichtgestaltungskomfort fanden bei Pla-
nern und Anwendern einhellige Zustim-
mung. Insbesondere die Möglichkeit jedes 
einzelnen Mitarbeiters, direkt am Arbeits-
platz zwei unterschiedliche Lichtniveaus 
individuell einstellen zu können, wurde als 
einzigartig empfunden. Hinzu kommt die 
Anbindung jeder einzelnen Leuchte an das 
gebäudeintegrierte Bussystem. Dadurch 
sind ein generalisiertes und individuelles 
Einstellen im Dialog sowie ein detailliertes 
Monitoring der Leistungsdaten möglich. 
Installiert wurden insgesamt 900 dimmbare 
Sondervarianten der Indirekt-/Direktleuch-
te „tycoon“, die mit einem angepassten 
Sonderfuß ausgestattet wurden.

Mehr unter: www.waldmann.com 

Ganzheitliche Dimensionen

Best Practice – Santander Consumer Bank
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In der Skyline von Frankfurt am Main 
sticht das Radisson SAS Hotel mit 
seiner unvergleichlichen Silhouette 

regelrecht heraus. Die runde Architektur – 
ähnlich einer aufrecht stehenden Scheibe –  
ist einzigartig in Europa. Auch im Inne-
ren setzt das Vier-Sterne-Hotel in puncto 
Design und Komfort neue Maßstäbe. Die 
Beleuchtung spielt dabei eine besondere 
Rolle. Sie soll ein eindrucksvolles Ambien-
te schaffen und dekorative Akzente setzen. 
Ein weiteres wichtiges Kriterium für die 
Rezidor-Hotelgruppe, zu der das Radisson 
SAS gehört, ist, dass sie so wenig Energie 
wie möglich verbrauchen soll. Schließlich 
sind Umweltfreundlichkeit und verantwor-
tungsvolles Wirtschaften wichtige Bestand-
teile der weltweiten Unternehmensinitiati-
ve „Responsible Business“.

Spezielle Lampentechnologie für 

mehr Effizienz

Insgesamt wurden im Hotel über 5.000 
Lampen ausgewechselt und durch die ener- 
giesparenden Halogenlampen von OSRAM  
ersetzt. Das Geheimnis ihrer Energieeffi-
zienz liegt dabei in der innovativen Lam-
pentechnologie: Die verwendeten Nieder-
volt-Halogenlampen zeichnen sich durch 
eine spezielle Infrarot-Beschichtung IRC 
(Infra Red Coating) aus. Sie reflektiert die 
abgegebene Wärme zurück zur Wendel. 
So wird zum Aufheizen der Wendel weni-
ger Energie benötigt. Bei Hochvolt-Halo-
genlampen vermindert das Füllgas Xenon 
die Wärmeverluste der Wendel. Zudem 
können sie an Netzspannung betrieben 
und somit besonders vielseitig eingesetzt 
werden.

Verbesserte Umweltbilanz bei  

niedrigen Stromkosten 

Wirtschaftlich profitiert das Radisson SAS 
durch den Einsatz der neuen energiespa-
renden Halogenlampen enorm: Bei einem 
Strompreis von 17 Cent pro Kilowattstun-
de sinken die Beleuchtungskosten um rund 
30.000 Euro pro Jahr. Zusätzlich wird die 
Umweltbilanz des Hotels verbessert, denn 
ein niedriger Energieverbrauch bedeutet 
indirekt auch geringeren Ausstoß des kli-
maschädlichen Treibhausgases Kohlendio-
xid (CO2). Rund 88 Tonnen weniger CO2 
werden durch die neue Hotelbeleuchtung 
freigesetzt. Um diese Menge zu binden, 
wären sonst 1.800 Bäume nötig.

Mehr unter www.osram.de. 

Luxushotel spart mit brillanten  
Halogenlampen

Best Practice – SAS Radisson



Die Zukunft zieht ein.

Maximale Leistung, hoher Komfort – bei minimalem Energieverbrauch. Das ist 
die Herausforderung, der wir von Siemens uns täglich stellen. Durch neuartige 
Kompressoren und optimierte Isolationen haben wir den Energieverbrauch bei  
Kühl-Gefrier-Kombinationen seit 1993 um bis zu 78 %* gesenkt. Das bedeutet 
nicht nur eine Entlastung unserer Umwelt, sondern auch Ihres Geldbeutels. 
Weitere Informationen bekommen Sie beim Fachhändler oder unter
www.siemens.de/hausgeraete

* Im Vergleich der nach Normprogramm ermittelten Verbrauchswerte der Kühl-Gefrier-Kombination KG 36SX30 mit den nach Normprogramm ermittelten Verbrauchswerten 
eines vergleichbaren Siemens-Liniengerätes aus dem Jahre 1993.

Wir arbeiten täglich daran, dass 
Ihre Stromrechnung kleiner wird.
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